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Vorwort 

 

Warum ein neues Schulprogramm?  

Die Joan-Miró-Grundschule hat sich in den letzten fünf Jahren weiterentwickelt. Die 

Welt um sie herum ist nicht stehen geblieben und so hat sich auch vieles in ihrem 

Schullalltag verändert. Mit der Aktualisierung unseres Schulprogramms, zuletzt 

fortgeschrieben im Jahr 2008, tragen wir diesen Veränderungen Rechnung.  

Was steht (Neues) im Schulprogramm? 

Kurz gesagt: Ein Schulprogramm wird stets fortgeschrieben, um darzustellen, wo 

eine Schule steht und wohin sie sich entwickeln möchte. In der Version 3.0 haben 

wir unser bisheriges Selbstverständnis bekräftigt und zusammengefasst, welche 

Qualitätsbereiche mittlerweile weiterentwickelt wurden. Vor allem haben wir 

weitere Ziele und Arbeitsvorhaben formuliert, mit denen wir die Lehr- und 

Lernprozesse weiter verbessern können. Das Schulprogramm ist also eine innere 

Richtschnur für das Lehren, Lernen und Erziehen an unserer Schule und dient - auch 

der eigenen - Kontrolle, ob wir unsere Ziele erreichen.  

Nach außen bildet das Schulprogramm ab, was diese Schule besonders macht, was 

und wie sie unterrichtet oder erzieht, welches Umfeld sie hat. In dem Abschnitt 

„Schulportrait“ informieren wir insbesondere die Eltern, die nach der „richtigen“ 

Schule für ihre Kinder suchen. Dort beschreiben wir das Profil unserer Schule, wie 

die Schule organisiert ist und zeigen, wo sie liegt und wie sie aussieht.  

Von wem wurde das Schulprogramm entwickelt? 

Vorbereitet wurde die Überarbeitung von der „Steuergruppe Schulprogramm“, einer 

seit Mitte 2010 regelmäßig tagenden Gruppe von Lehrkräften, Erzieherinnen und 

Erziehern, Eltern, sowie der Schulleitung. Sie hat einen Entwurf vorgelegt und 

diesen mit dem Kollegium in der Gesamtkonferenz und den Eltern in der 

Gesamtelternvertretung diskutiert, bevor das Schulprogramm dann am 04.05.2015 

von der Schulkonferenz beschlossen wurde.  

Der Schulleiter 
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1. Schulportrait  

1.1 Unser Profil: Ein Dach – zwei pädagogische Konzepte 

Die Joan-Miró-Grundschule vereint unter ihrem Dach zwei Schulen mit zwei 

unterschiedlichen pädagogischen Konzepten: eine Regelschule, die als verlässliche 

Halbtagsschule mit offenem Ganztagsbetrieb (OGB) organisiert ist und einen 

Standort der Staatlichen Europaschule Berlin (SESB) mit den Partnersprachen 

Deutsch-Spanisch in Form einer gebundenen Ganztagsschule. 

Die Joan-Miró-Grundschule ist im Schulentwicklungsplan als 5-zügige Grundschule ausgewiesen.  

Der Standort der SESB deutsch-spanisch ist 3-zügig als gebundene Ganztagsschule organisiert. 

Etwa ⅓ der Schülerschaft der Schulanfangsphase besucht vor der Einschulung eine bilinguale 

Kita. Seit dem Schuljahr 2004/2005 übernimmt die Friedensburg Oberschule als integrierte 

Sekundarschule (ISS) hauptsächlich die abgehenden Schülerinnen und Schüler nach dem Ende 

der Grundschulzeit.  

Der Regelschulbereich ist seit dem Schuljahr 2005/2006 2-zügig als offene Ganztagsschule 

organisiert. Etwa 96% der Schülerschaft des Eingangsbereichs besuchte vor der Einschulung 

eine Kindertagesstätte. 

Profil Regelschule: Englisch ab Klasse 1 (OGB) 

Die Regelschule (OGB) bietet die Besonderheit, Englisch als erste Fremdsprache 

bereits ab der 1. Klasse zu lernen. 

Die Schulanfangsphase ist in der Regelschule mit Beginn des Schuljahres 2021/22 als 
jahrgangsbezogenes Lernen organisiert. Das bedeutet, dass die Kinder miteinander und 
voneinander lernen in jeweils zwei Klassen der 1. und 2. Jahrgangsstufe. 

Die 1. und 2. Jahrgangsstufe stellen dabei eine pädagogische Einheit als Schulanfangsphase dar, 
in der ein flexibles Verweilen von ein bis drei Lernjahren möglich ist. Die Schulanfangsphase 
kann je nach Entwicklungsstand, Kompetenz und Lerntempo in einem Schulbesuchsjahr, in zwei 
oder drei Jahren durchlaufen werden. Das 3. Lernjahr wird nicht auf die allgemeine 
Schulbesuchsdauer angerechnet. 

Erzieherinnen und Erzieher begleiten den Unterricht mit ca. 10 Stunden pro Woche 

und unterstützen die Schülerinnen und Schüler beim Lernen. Sie arbeiten eng mit 

den Lehrkräften zusammen, können so im offenen Ganztag den Kindern gezielt bei 

den Schulaufgaben helfen und mit ihrer Fachkompetenz die sozialen, sprachlichen 

und kognitiven Fähigkeiten der Kinder erweitern. (vgl. hierzu auch Punkt 4.3. 

Kapitel „Unterrichtsbegleitung & Schülerarbeitszeit“).  

Kernelement der Schulanfangsphase ist die individuelle Förderung eines jeden Kindes. Das 
Entwickeln und Erwerben grundlegender Fähigkeiten für die Sprachentwicklung, für den 
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Schriftspracherwerb, für die Ausbildung mathematischer Kompetenzen und für 
Schlüsselkompetenzen im Lern- und Arbeitsverhalten wie Konzentration, Ausdauer, 
Selbstständigkeit, Lernbereitschaft und Merkfähigkeit sowie das Vermitteln von Handlungs- und 
Sozialkompetenzen ist dabei zielgebend.   

Die Talente und Potenziale der Kinder werden differenziert gefördert. Wir arbeiten hierfür mit 
den Instrumenten der individuellen Lernwege und Lernberatungen, um die Selbstständigkeit 
und die Eigenverantwortung der Kinder zu unterstützen und sie dabei zu begleiten. Zur 
Individuellen Förderung und Differenzierung im offenen und gebundenen (d.h. eher 
lehrerzentrierten) Unterricht gehören auch: 

 Lernaufgaben im Klassenverband in Form von Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit, 
 Aufgabenangebote mit unterschiedlichen Schwierigkeitsstufen, 
 eine durchgängige Sprachbildung, 
 Tages- und Wochenplanarbeit, 
 Freiarbeit, entdeckendes Lernen, 
 Experimentierwerkstätten, 
 Lernen an Stationen oder in einer Lernwerkstatt, 
 altersgerechtes Lernen mit digitalen Medien 

Der wöchentliche Klassenrat im Unterricht Soziales Lernen fördert alle Kinder darin, ihre 
Wahrnehmungen angemessen auszudrücken, miteinander abzugleichen, Kompromisse 
auszuhandeln und Konflikte zu lösen. 

 

Die Lehrkräfte, welche die Kinder in der der Schulanfangsphase unterrichtet und begleitet 
haben, leiten die Klassen auch in der 3. Jahrgangsstufe. 

Mit dem Übergang in die 4. Klasse findet ein Wechsel der Klassenleitung statt. Die 
Zusammensetzung der Lerngruppen bleibt erhalten. 

In den Klassenstufen 5 und 6 nehmen die Schüler ergänzend zum Fachunterricht am 

Wahlpflichtunterricht (WuV) teil. Dieser umfasst eine Doppelstunde in der Woche 

und ist verbindlich. Die Schüler können aus verschiedenen Angeboten wählen, zum 

Beispiel aus dem musischen, sportlichen oder handwerklichen Bereich. Der 

Wahlpflichtunterricht wird auf dem Zeugnis vermerkt, jedoch nicht benotet (vgl. zu 

den Leistungsbeurteilungen Punkt 1. 4). 

In einer offenen Ganztagsgrundschule wird das Angebot der verlässlichen 

Halbtagsgrundschule (bis mittags) um Förderungs- und Betreuungszeiten in der 

Früh und am Nachmittag ergänzt.  Daher besteht für die Schüler der Regelschule im 

Anschluss an den Schulunterricht die Möglichkeit einer Nachmittagsbetreuung mit 

Beschäftigungsangeboten im Hort. Dort sind die Klassen 1-3 von den 4-6. Klassen 

räumlich getrennt. (vgl. Punkt 1.3, Kapitel „Unterrichts- und Schulzeiten“ und  

Punkt 4.3. im Kapitel „Freizeitbereich“).  
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Profil Deutsch-Spanische Europaschule (SESB) 

Die SESB ist eine bilinguale Schule besonderer pädagogischer Prägung und steht allen 

Kindern offen, deren Eltern den Schwerpunkt der Ausbildung auf das Erlernen von 

zwei gleichberechtigten Unterrichtssprachen setzen wollen. Ziel der Staatlichen 

Europa-Schule Berlin ist die integrierte Erziehung bilingualer Lerngruppen in einem 

durchgehend zweisprachigen Unterricht.  

Die Klassen in der Europa-Schule sind jeweils in zwei Lerngruppen unterteilt, da die 

Alphabetisierung für jede Gruppe in deren Muttersprache erfolgt. Durch Sprachtests, 

die vor der Einschulung durchgeführt werden, wird der jeweilige Sprachstand zur 

Einstufung und Absicherung der Wahl der entsprechenden Lerngruppe ermittelt.  

Der Sprachunterricht in Spanisch und in Deutsch findet immer in den kleinen 

Teilungsgruppen statt, wodurch ein effektives Lernen ermöglicht wird. In allen 

anderen Unterrichtsfächern lernen die Kinder im großen Klassenverband. 

Mathematik wird für alle auf Deutsch unterrichtet. Sachunterricht, Geschichte, 

Erdkunde und Naturwissenschaften werden auf Spanisch vermittelt. Variabel werden 

die Fächer Musik, Kunst und Sport entweder auf Deutsch oder auf Spanisch 

unterrichtet, was von der Verfügbarkeit und Profession der unterrichtenden 

Lehrerinnen und Lehrer abhängt. Hierbei wird darauf geachtet, dass das 

Sprachverhältnis ausgeglichen bleibt.  

In der SESB wird jahrgangsbezogen unterrichtet. Die Schulanfangsphase streckt sich 

über die 1. und 2. Jahrgangsstufe. Die Partnersprache ist die 1. Fremdsprache. Die 2. 

Fremdsprache ist Englisch und wird ab der 5. Klasse erlernt. 

Flankierend führen wir zahlreiche bilinguale und interkulturelle Projekte durch (vgl. 

Punkt 3.1 „Gemeinsame Schulprojekte“). Unterstützt wird die Arbeit von den 

Erzieherinnen und Erziehern sowie den „Teamern“ des Elternvereins Escándalo e.V. 

(vgl. hierzu Punkt 1.6 „Kooperationen & Elterninitiativen“, Kapitel Escandaló e.V.). 

Die Vermittlung von Kulturen und Inhalten über eine Partnersprache ist somit eines 

der wichtigsten Merkmale der Europaschule. Unsere Schule bietet die Möglichkeit, 

den bilingualen Unterricht in der Sekundarstufe I und II fortzusetzen und eine 

annähernd muttersprachliche Kompetenz in der erlernten Partnersprache zu 

erreichen.  
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1.2  Standort, Größe & Ausstattung  

Lage  

Die Joan-Miró-Grundschule - ein viergeschossiges Hauptgebäude aus dem 

19. Jahrhundert - liegt mitten in der City-West in Charlottenburg, nahe der S-Bahn-

Station Savignyplatz, genauer zwischen der Bleibtreustraße 43 (Haupteingang) und 

der Knesebeckstraße 28 (2. Eingang).  

 

Verkehrsanbindung  

Unsere Schule ist mit der S-Bahn (Station „Savignyplatz“) erreichbar, darüber 

hinaus mit den Buslinien M49, X34 (Kantstraße: Station „Savignyplatz“) und mit den 

Buslinien M19 und M29 (Kurfürstendamm: Station „Uhlandstraße“). Ebenfalls noch 

fußnah entfernt liegen die U-Bahn-Stationen „Zoologischer Garten“ und 

„Uhlandstraße“. 

Einzugsgebiete 

Das Einzugsgebiet der Regelschule umfasst die City West im Bezirk 

Charlottenburg/Wilmersdorf. Die Kinder der Deutsch-Spanischen Europaschule 

kommen aus ganz Berlin. 

 

Schülerinnen und Schüler  

Die Joan-Miró-Grundschule wird pro Schuljahr von ca. 700 Schülerinnen und 

Schülern besucht. Dabei ergibt sich folgender Zahlenspiegel: 

 

Bereich Klassen Schüler/innen       

insgesamt 

Schüler/innen       

nicht deutscher      

Herkunftssprache 

Schüler/innen      

lehrmittelbefreit 

SESB 18 460 331 38 

Saph (Kl.1/2) 6 186 158 24 

3.-6. Klassen 12 272 173 14 

Regelschule 12 230 170 61 

Kl. 1/2/3  6 120 90 30 

4.-6. Klassen 6 110 76 31 

 

 

 



 

10 

 

Personalausstattung 

An der Joan-Miró-Grundschule sind 100 Personen beschäftigt: 

 

Neben der Schulleitung, die aus einem Rektor und zwei Stellvertretungen besteht, sind auch eine 

Verwaltungsleitung, eine Sekretärin und eine Hausmeisterin, die zum nichtpädagogischen 

Personal zählen, tätig.  

Lehrkräfte im Schuljahr 

Pro Schuljahr sind rund 65 Lehrkräfte beschäftigt. Von diesen Lehrerinnen und 

Lehrern sind 18 muttersprachig spanisch. 

 

Personalausstattung Erzieher(innen)  

 

In der Regelschule arbeiten insgesamt 9 Erzieherinnen und Erzieher, davon sechs im 

Bereich der Klassenstufen 1 bis 3. Sie begleiten die Schüler im Unterricht und im 

Freizeitbereich. Die Schüler der Klassenstufen 4 bis 6 werden von drei 

Erzieherinnen und Erziehern betreut, und sind für sie auch Ansprechpartner bei den 

Schulaufgaben. 

 

Im SESB-Teil arbeiten 21 Erzieherinnen und Erzieher, die die Schüler entweder im 

Unterricht begleiten, die in den Stunden des sozialen Lernens oder in der 

Schülerarbeitszeit aktiv mitarbeiten und pädagogische Angebote in der gebundenen 

Freizeit am Nachmittag, bzw. Vormittag organisieren (vgl. Pädagogisches Konzept 

des Freizeitbereiches im Anhang). 

Der gesamte Erzieherbereich wird von einer Erzieherin koordiniert.  

 

Personalausstattung der „Teamer“ von Escándalo e.V.  

Im Schuljahr 2014/2015 sind 17 pädagogische Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

beschäftigt (vgl. auch Punkt 1.6, Kapitel „Die Elterninitiative Escandalo e.V.). 

 

Schulgelände und räumliche Ausstattung 

Das Areal der Joan-Miró-Grundschule liegt zwischen Bleibtreu- und 

Knesebeckstraße. Dieses große Gelände wird im Norden vom Damm der Berliner S-

und Fernbahn und im Süden von der typischen Berliner Blockbebauung eingegrenzt. 

Im Wesentlichen besteht die Schule aus vier Gebäuden und den dazugehörenden 

Schulhofbereichen. Dominierend ist das große lang gestreckte, backsteinfarbene 
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Hauptgebäude, hervorgegangen aus den ehemaligen Schulstandorten Schlüter-

Grundschule (nördlicher Teil) und der Uhland-Grundschule (südlicher Teil). Das 

hohe alte Gebäude, in dem einst u.a. auch kurzzeitig die jüdische Grundschule 

untergebracht war, überragt an der Bleibtreustraße einen zweigeschossigen 

Neubau. Dieser Neubau mit Flachdach beherbergt u. a. die Speiseräume der Schule. 

Außerhalb des Sichtbereiches der Schulhöfe liegt etwas abseits an der 

Knesebeckstraße und nur über den dort befindlichen Lehrerparkplatz zu erreichen 

ein viergeschossiger ‚Neubau’, in dessen 2. und 4. OG. sich jeweils eine der beiden 

„neuen“ Turnhallen befinden. 

Beginnend an der Einfahrt Knesebeckstraße, der nordöstlichen Ecke des 

Schulgeländes, bis zum Neubau an der Bleibtreustraße, sind die Eingänge von A – J 

alphabetisch gekennzeichnet. 

 

 

Auf dem Schulgelände befinden sich drei Schulhöfe: 

 

Hof G bietet einen Fußballplatz, Klettermöglichkeiten, einen überdachten 

Sitzpavillon und Tischtennisplatten. 
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Hof D nennt sich „Affenkletterwald“, der 2007 als ein Entwurf von Schülerinnen und 

Schülern aus dem Jahr 2004 verwirklicht wurde. Er besteht aus einem „Wäldchen“, 

dem Kletterbereich mit Sanduntergrund und den sogenannten „Affenschaukeln“. Zu 

diesem Hofbereich gehört auch ein Geschicklichkeitsparcours, sowie einer 

Laufstrecke von 50m und einer Sprunggrube.  

 

Hof A bietet eine Kletterspinne, zwei kleine Basketballfelder und einen Fußballplatz, 

erbaut 2008 vom Deutschen Fußball-Bund.  
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Das Raumkonzept  

Vorrangig bei der Verteilung der Klassenräume 

war der Versuch, die Empfehlungen der 

Schulkonferenz umzusetzen und 

● die Klassen der Regelschule und die der SESB 

miteinander zu vermischen, um Kontakte 

zwischen beiden Bereichen zu erleichtern und 

● eine möglichst dauerhafte Lösung der Klassenverteilung zu finden. 

Die Klassen der Schulanfangsphase der SESB sind auf das Gebäude A-C, 1. - 3. OG 

verteilt. Die einzelnen Klassen nutzen dabei immer zwei Schulräume. 

In Gegensatz dazu sind sämtliche sechs Klassen der Jahrgangsstufen 1 bis 3 der 

Regelschule in den Häusern H/I und J auf die drei Etagen verteilt. Auf allen drei Etagen 

steht jeweils ein zusätzlicher Raum für die Sprachenteilung zur Verfügung. 

Die dritten und vierten Jahrgänge der SESB und der Regelschule sind im Haus D/E 

untergebracht, wobei die Klassen der SESB jeweils einen zweiten Raum nutzen 

können, der durch Öffnen der großen Verbindungstür zu einem großen Raum 

erweitert werden kann. 

Die fünften und sechsten Klassen sowohl der SESB als auch der Regelschule sind im 

Gebäude F untergebracht. Hier sind für die SESB-Klassen gleichfalls Teilungsräume 

vorhanden. 

Diverse Funktionsräume bereichern und ergänzen die Klassenräume:  

Im Erdgeschoss der Gebäude A-C befinden sich das Atelier und die deutsch-spanische 

Schülerbibliothek, in den Kellergeschossen darunter sind der Musikraum, ein 
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Mehrzweckraum (Teil A) und das Ton- und Musikstudio (im Aufbau Teil C) 

untergebracht. 

In der 1. Etage desselben Gebäudes (Teil B) befindet sich der Raum für evangelische 

Religion. Die Räume für die katholische Religion und für das Fach Lebenskunde 

befinden sich im Erdgeschoss von Gebäude F. 

In der 2. Etage (Gebäude A-C) ist der Fachraum für den Naturwissenschaftlichen 

Unterricht untergebracht. Fachräume für Keramik, Holz-Werkstatt und ein weiterer 

Mehrzweckraum befinden sich im Gebäude H/I, 4. und 5. Etage 

Die zwei Computerräume sind im Gebäude D/E, 3. Etage (großer Raum) und Gebäude 

H/I 4. Etage (kleiner Raum) zu finden.  

Die gut ausgestatte Lehr-Küche auf der 2. Etage von Gebäude J rundet das Angebot ab. 

Hinzukommen Freizeiträume, die sich in verschiedenen Bereichen der Schule 

befinden. Alle Klassen der Jahrgangstufen 1-3 haben einen eigenen Freizeitbereich 

im Gebäude J auf der 2. Etage. Die 1.-4. Klassen der SESB nutzen die Klassen- und 

Teilungsräume auch während der Freizeitphasen. In der Insel, Haus H/I EG 

beherbergt die Frühbetreuung am Morgen und den Freizeitbereich der 5.und 6. 

Klassen SESB. Im Pavillon, Eingang Bleibtreustraße hat der Freizeitbereich der 4.-6. 

Klassen der Regelschule seine Räumlichkeiten. 

 

1.3 Unser Schulalltag: Schul- und Unterrichtszeiten  

 

„Früh fördern, später unterrichten“: Unterrichtszeiten & Rhythmisierung 

In beiden Schulteilen beginnt der Unterricht allgemein um 8.35 Uhr. Da viele Kinder 

der SESB weite Schulwege haben, haben wir so die Chance für einen pünktlichen 

Beginn. Darüber hinaus sind die Einzelstunden von 45 auf 40 Minuten gekürzt. Die so 

gewonnene Zeit wird den Kindern durch vielfältige Angebote zur besonderen 

Förderung wiedergegeben:  

- Zum einen kann durch den späten allgemeinen Unterrichtsbeginn ein 

Förderband von 8.00 Uhr bis 8.30 Uhr angeboten werden, durch das ein 

regelmäßiger Förderunterricht gesichert wird. 
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- Zum anderen wird nach dem ersten Block ein gemeinsames Frühstück 

eingenommen, da viele Kinder hier zum ersten Mal am Tag essen. Das trägt 

dazu bei, dass eine Esskultur erworben wird.  

Doppelstunden werden in 80-Minuten-Blöcken unterrichtet. So wird eine länger 

zusammenhängende Lernzeit ermöglicht, in der mehr individualisierend 

(Wochenplan, Freiarbeit, Übungen usw.) gearbeitet werden kann. 

Auch die Unterrichtsblöcke und Pausenzeiten sind für beide Schulteile 

„rhythmisiert“, das heißt, in beiden Schulen gleich. Die Kinder haben so gemeinsame 

Pausen. Die Lehrkräfte sowie Erzieherinnen und Erzieher können in beiden 

Schulteilen vertretungsweise eingesetzt werden. (Die spanischsprachigen 

Lehrkräfte werden nur in spanischsprachigen Fächern in den SESB Klassen 

eingesetzt.)  

Schul- und Unterrichtszeiten in der Regelschule 

Die verlässlichen Öffnungszeiten des Regelschulteils (OGB) reichen von 7.30 Uhr bis 

13.55 Uhr.  

Um 7.30 Uhr beginnt die nicht kostenpflichte Frühbetreuung im Hort. Die 

Schulpflicht beginnt entweder mit dem „Lernclub“ (Förderunterricht) um 8.00 Uhr 

oder um 8.35 Uhr mit Unterrichtsbeginn. Sie endet um 13.55 Uhr (Unterrichtsende). 

Über die verlässlichen Öffnungszeiten hinaus werden folgende – kostenpflichtige - 

Betreuungszeiten angeboten:  

- Frühbetreuung von 6.00 Uhr bis 7.30 Uhr,  

- Nachmittagsangebot von 13.55 Uhr bis 16.00 Uhr,  

- Spätbetreuung von 16.00 Uhr bis 18.00 Uhr  

- sowie die Ferienbetreuung 
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Schul- und Unterrichtszeiten der SESB 

Die verlässlichen Öffnungszeiten der SESB, die eine gebundene 

Ganztagsgrundschule ist, reichen von 7.30 Uhr bis 16.00 Uhr.  

Um 7.30 Uhr beginnt die nicht kostenpflichtige Frühbetreuung durch Erzieher/innen 

in der Bibliothek. Die Schulpflicht beginnt entweder um 8.00 Uhr mit dem 

Förderunterricht bzw. dem pädagogischen Frühangebot, oder um 8.35 Uhr mit dem 

allgemeinen Unterrichtsbeginn. Sie endet um 16.00 Uhr.1 

Über die verlässlichen Öffnungszeiten hinaus werden im SESB Teil folgende 

kostenpflichtige Betreuungszeiten angeboten:  

- Frühbetreuung von 6:00 bis 7:30 Uhr  

- Spätbetreuung von 16:00 bis 18:00 Uhr  

- sowie die Ferienbetreuung 

 

Öffnungszeiten der Schule/Kontakt 

Das Sekretariat der Schule ist zwischen 7.00 - 16.00 Uhr geöffnet.  

Um 7.55 Uhr (zum Beginn des Förderunterrichts) bzw. um 8.30 Uhr (zum 

Unterrichtsbeginn) werden die Unterrichtsräume von den verantwortlichen 

Lehrern bzw. Erziehern aufgeschlossen. Die Schüler betreten das Schulhaus zum 

Unterricht erst um 7.55 Uhr (zum Förderunterricht) bzw. um 8.30 Uhr. Die Eltern 

verabschieden ihre Kinder auf dem Hof.  

 

 

 

 

                                                           
1  Freitags können die Schüler bereits um 14.30 Uhr abgeholt werden bzw. nach Hause gehen. 
Die Betreuung ist jedoch bis 16.00 Uhr gewährleistet. 
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1.4  Leistungsbeurteilungen, Hausaufgaben & Schülerarbeitszeiten  

Leistungsbeurteilungen 

Die Fachkonferenzen unserer Schule haben unter Berücksichtigung der 

Grundschulverordnung sowie der Rahmenpläne festgelegt, auf welcher Basis die 

Leistungsbeurteilung in den jeweiligen Fächern und Lernbereichen erfolgen soll. Die 

Einzelheiten sind in den Grundsätzen „Leistungsbewertung“ Stand Februar 2014 

festgehalten. (vgl. Anhang) 

Schülerarbeitszeit in der SESB 

Da die SESB eine gebundene Ganztagsschule ist, werden keine Hausaufgaben im 

üblichen Sinne aufgegeben. Übungsaufgaben erledigen die Kinder in den 

Schülerarbeitszeiten, die im Stundenplan fest verankert sind. In dieser Zeit 

bearbeiten die Schüler ihre Aufgaben unter der Betreuung einer Lehrkraft und/oder 

Erzieherin. Eine genaue Darstellung hierzu ist im Anhang zu finden. 

Lernaufgaben & Hausaufgaben in der Regelschule 

Im Regelschulbereich werden in Klassenstufen 1 bis 3 Lernaufgaben erteilt: 

Individuelle Lernwege erfordern natürlich auch individuell angepasste 

Lernaufgaben für den Nachmittag. Sie sind als Ergänzung der unterrichtlichen 

Übung zu verstehen und dienen der Vertiefung, nicht jedoch der Erarbeitung von 

Unterrichtsstoff. Je nach Lernstufe, Lernstand und individuellen Besonderheiten 

wird hierfür als zeitliche Begrenzung der reinen Arbeitszeit 15 – 45 Minuten als 

angemessen erachtet. 

Ab Klassenstufe 4 werden grundsätzlich auch Hausaufgaben erteilt: In Ergänzung 

bzw. Unterstützung der unterrichtlichen Lernprozesse sollen Hausaufgaben von den 

Schülern zu Hause (oder im Hort) weitgehend selbständig angefertigt werden 

können. Beim Umfang bzw. bei der Erteilung von Hausaufgaben wird darauf 

geachtet, dass eine Häufung in den verschiedenen Lernbereichen bzw. 

Unterrichtsfächern an ein und demselben Tag nach Möglichkeit vermieden wird. 
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1.5 Schulorganisation 

Die Organisation unserer Schule ist in viele Bereiche eingeteilt:  

 

 

Zusammenarbeit in den Teams  

Die Schulleitung, Lehrkräfte sowie Erzieherinnen und Erzieher arbeiten in vielen 

Teams zusammen, um ihre Arbeit gemeinsam zu organisieren und sich 

auszutauschen (vgl. hierzu auch unter „Organisationsentwicklung“ in Punkt 4.5).  
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1.6 Kooperationspartner unserer Schule & Elterninitiativen 

„Zum Lesen verlocken“ – Die Lesepaten  

„Zum Lesen verlocken" - so könnte man die Aufgaben der Lesepaten beschreiben. Im 

Schuljahr 2013/14 gab es 22 Lesepaten an unserer Schule. Es sind häufig ehemalige 

Lehrer, Erzieher, Bibliothekare, Lektoren, Schauspieler oder Eltern. Viele Lesepaten 

nutzen die Möglichkeit der Fortbildung für Lesepaten an der FU, bereichern so den 

Unterricht mit ihrem methodischen Wissen und nehmen als Jury-Mitglieder am 

schulinternen Vorlesewettbewerb teil. 

Sie üben die Lesetechniken mit einzelnen Schülern oder in kleinen Gruppen und das 

sinnentnehmende Lesen (des Nacherzählens, des Zusammenfassens). Die Lesepaten 

tragen dazu bei, dass Kinder das Lesen und Vorlesen in gemütlicher Atmosphäre 

genießen können.  

 

Zusammenarbeit mit dem Instituto Cervantes 

Das Instituto Cervantes unterstützt die Arbeit der Joan-Miró-Grundschule, indem es 

uns seine Räumlichkeiten und Ressourcen zur Verfügung stellt. Es werden 

gemeinsame kulturelle Aktivitäten und Projekte in spanischer Sprache geplant und 

durchgeführt. 

Comenius/Erasmus-Projekte 

Die Joan-Miró-Grundschule nimmt seit 2007 regelmäßig an den von der 

Europäischen Union geförderten Comenius-Projekten teil. Bis jetzt wurden drei 

solcher Projekte durchgeführt: 

 Meine Welt durch deine Augen  2007 

 Antenne 2 Chiclana-Berlin  2008 

 Ein Fenster zu Europa 2011 

Die Partnerschaft mit Schulen in Spanien und die damit verbundenen gegenseitigen 

Besuche haben den Teilnehmerinnen und Teilnehmern ermöglicht, die Länder, 

Kulturen sowie Denk- und Lebensarten der Partner kennen, besser verstehen und 

schätzen zu lernen. 

Seit dem 1. Januar 2014 gibt es das neue EU-Bildungsprogramm Erasmus Plus. Es 

unterstützt strategische Partnerschaften sowie die Fortbildung von Lehrkräften, 

Schulleiterinnen und Schulleitern sowie pädagogischem Fachpersonal an Schulen. 
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Das Erasmus Plus-Team hat sich in diesem Jahr erfolgreich mit zwei Projekten 

beworben.  

Haus der Jugend Charlottenburg - Zille 54.de 

Jedes Schuljahr nehmen wir mit mindestens zwei Klassen im Haus der Jugend an 

den Medienworkshops des Projektes „Medien gegen Vorurteile“ teil. Je nach 

Interessenslage können die Schüler Workshops wählen aus den Bereichen Film, 

Foto, Hörspiel, Computer, Zeitung aber auch HipHop, Theater und Tanz. Die 

wöchentlichen Workshops werden von medienpädagogischen Fachkräften begleitet. 

Migrantas 

Mit dem Kollektiv „Migrantas“ haben wir in dem Schuljahr 2011/12 und im 

Schuljahr 2013/14 ein Projekt zur kulturellen Vielfalt und Identität mit 

unterschiedlichen gestalterischen Elementen und Kommunikationsformen 

durchgeführt. Geschichten Bücher, Bilder, Filme und Fotos repräsentieren die 

Ergebnisse dieses Prozesses.  

 

Deutsch-Lateinamerikanische-Musikakademie 

Ziel der Kooperationsvereinbarung ist die Pflege und Förderung der Musikerziehung 

an unserer Schule. Die Musikakademie bietet allen interessierten Schülern als 

Ergänzung und Erweiterung des schulischen Musikunterrichts die Möglichkeit, 

Musikinstrumente zu erlernen und an Chorgesangsgruppen teilzunehmen. 

 

 

Die Elterninitiative in der SESB: Escándalo e.V. 

Der Elternverein Escándalo e.V. ergänzt die Arbeit der Erzieherinnen und Erzieher in 

der SESB. Er ist von Eltern gegründet worden, die sich auch im 

außerunterrichtlichen Bereich eine Betreuung durch spanischsprachige 

Erzieherinnen und Erzieher wünschten, welche vom Land Berlin bisher aber nicht in 

ausreichendem Maße eingestellt worden sind. Im Einsatz sind pädagogisch, 

künstlerisch und sportlich qualifizierte Spanisch-Muttersprachler, die von den 

Eltern finanziert werden. Die Escándalo-Teamer unterstützen die spanischen 

Lehrkräfte im Unterricht, beteiligen sich an der Betreuung der Kinder bis in den 

Nachmittag hinein und arbeiten ergänzend mit den Erzieherinnen und Erziehern 

der Schule zusammen. Jeder Klasse wird ein Teamer zugeteilt. Je nach Anzahl kann 

es auch vorkommen, dass ein Escándalo Teamer für zwei Klassen eingeteilt ist. 
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Unser Förderverein 

Ziel und Zweck des Vereins ist es, die schulischen Aktivitäten der Joan-Miró-

Grundschule zu fördern und neue Aktivitäten zu initiieren. Gefördert werden 

innovative Projekte und Ansätze, die ein freudvolles Leben an der Schule 

unterstützen und das Einbeziehen der Lebenswelten der Kinder ermöglicht. Neben 

inhaltlichen und organisatorischen Beiträgen unterstützt der Verein auch materiell 

durch:  

- Bereitstellung von besonderen und zusätzlichen Lehr- und Lernmitteln und 

anderen Geräten zur Förderung des Unterrichts,  

- Zuschüsse zu Arbeitsgemeinschaften,  

- Beihilfen zur Unterstützung und Förderung von Schülern aus 

einkommensschwachen Familien,  

- Zuschüsse für Klassenfahrten und/oder einzelnen sportlichen und kulturellen 

Veranstaltungen sowie 

- Zuschüsse für eine Reihe von schulischen Veranstaltungen. 

Darüber hinaus hat der Verein für die Schule - abgeleitet vom Schullogo - ein 

„Corporate Design“ entwickelt, woraus regelmäßig Merchandising-Artikel entstehen 

(T-Shirts, Base-Capes o.Ä.). Diese dienen sowohl dem Zweck, den 

Identifikationsgrad der Schülern mit ihrer Schule zu erhöhen als auch dazu, die 

Schule nach außen sichtbar zu präsentieren.  

Schließlich finanziert der Förderverein die Schulhomepage.  

 

1.7 Unsere Schule früher  

Das Gebäude bzw. die Gebäudeteile gründen aus der Kaiserzeit. Errichtet in den 

1880iger Jahren wurden die roten Klinkergebäude im Karree zwischen S-Bahn-

Damm, der Knesebeck-, Bleibtreustraße und der Rückbebauung der 

Mommsenstraße zwar immer als Schule genutzt, die Schulform aber variierte 

zwischen Gymnasium, Grund- oder auch Gesamtschule. Nur in den Kriegsjahren 

diente das Gebäude auch als Lazarett. 

1889 wurde die „VII./VIII. Gemeindeschule“ und 1954 in die „Uhland-Grundschule“ 

umbenannt. Nicht klar nachgewiesen ist, wann sich auf dem heutigen Schulgelände 

auch der zweite Schulteil, die ehemalige „Schlüter-Grundschule“, gegründet hat. 

Sicher ist, dass sie am 1. April 1966 mit der „Uhlandgrundschule“ zusammengelegt 
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wurde. Nach nur drei Jahren, am 1. April 1969, folgte schon wieder die Trennung, 

und beide Schulen wurden wieder als eigenständige geführt: „Uhland-Grundschule“ 

(5.) und „Schlüter-Grundschule“ (19.) 

1968/69 erfolgte die Einrichtung von Vorklassen. 

1969/70 kam als zusätzliche Schulform die Gesamtschule hinzu. 

1972 wurde die gymnasiale Oberstufe eingerichtet. Über deren spätere Auflösung 

gibt es keine Fakten. 

1976/77 wurde die Schule generalrenoviert 

Folgende Schulen hatten zudem für einen gewissen Zeitraum ihren Standort auf dem 

Gelände der heutigen Joan-Miró-Grundschule: 

- Grundschule der Jüdischen Gemeinde zu Berlin 

- Wilhelm-Raatz-Sonderschule 

- Volkshochschule Charlottenburg 

Die Basis für die heutige konzeptionelle Konstruktion der Joan-Miró-Grundschule 

(zwei Schulen unter einem Dach) wurde im Schuljahr 1994/95 gelegt, als die 

damalige „Schlüter-Grundschule“ Standort der deutsch-spanischen Europaschule 

Berlin (SESB) wurde. Im Schuljahr 1999/2000 folgte dann die erneute Fusion der 

damaligen Schlüter- und der Uhland-Grundschule. 

1.8 Namensgebung Joan-Miró  

Im Jahr 2001 wurde über den neuen Namen der zusammengelegten Grundschulen 

nach ausgiebigen Diskussionen und aus einer Vielzahl an Vorschlägen abgestimmt. 

Stimmberechtigt war das gesamte Pädagogenteam. Schüler und Eltern wurden 

beteiligt und haben mit abgestimmt.   

Unter anderem standen folgende Namen zur Auswahl: Mafalda, Che Guevara, Frida 

Kahlo, und Joan- Miró, zu denen in der Aula Informationstafeln ausgestellt wurden 

Nach der Entscheidung zugunsten des spanischen Künstlers Joan-Miró wurde der 

Schule am 4.September 2001 die offizielle Namens-Urkunde des Bezirksamts 

Charlottenburg-Wilmersdorf übergeben. 

Anlässlich der Namensgebung fand am 28. Juni 2002 ein Festakt statt. 
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2. Leitbild:  

Für eine bunte Welt - Eine Schule mit Akzent  Por un mundo multicolor – Una escuela con acento 

Gemeinsam unsere Zukunft malen - Mischt mit!   Pintamos el futuro – Apuntaos 

 

Unser Leitbild, bestehend aus sieben Leitzielen, ist uns nicht nur Ansporn im 

täglichen Umgang in der Schule miteinander, sondern spiegelt ebenso den 

Arbeitsethos der Lehrenden und Lernenden an dieser Schule wider. 

2.1. Unsere Leitziele für Schulkultur und Schulklima  

Leitziel 1: In unserer Schule werden ein demokratischer, respektvoller Umgang 
miteinander und die soziale Verantwortung füreinander gelernt und praktiziert. 

Leitziel 2: In unserer Schule schätzen wir die kulturelle Vielfalt; wir schöpfen daraus 
und fördern die Mehrsprachigkeit. 

Leitziel 3: Für unsere Schule nehmen wir für beide Teile in Anspruch: Erziehung 

wird getragen von gegenseitiger Wertschätzung, Fürsorge und Vertrauen sowie 

Aufgeschlossenheit für die Vielfalt der Kulturen. 

Leitziel 4: Unsere Schule soll – immer mehr – ein anregend gestalteter Lern- und 

Lebensraum, in dem sich alle wohlfühlen, sein und werden. 

Leitziel 5: „Unsere Schule ist eine „Lernende Schule“; sie pflegt eine Lernkultur der 
Kooperation und Kommunikation, in der Teamarbeit Voraussetzung ist. 

konkrete Umsetzung der Leitziele  

Diese fünf Leitziele für Schulkultur und Schulklima setzten wir um, indem wir… 

- die Mitspracherechte von Schülern stärken (z.B. durch ein Schülerparlament), 

- Schüler als Konfliktlöser einsetzen,  

- die Eltern in den Schulalltag einbinden (z.B. durch Elternsprechtage), 

- die Teambildung von Lehrkräften und Erziehern fördern, 

- die Unterrichtszeiten wertschätzen und auf ihre Einhaltung achten, 

- Schülern genug Zeit einräumen für soziales Lernen und ein gemeinsames 

Frühstück  

- die Schule ihre Kontakte zu den Kooperationspartnern pflegt. 
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2.2 Unsere Leitziele für den Unterricht  

Leitziel 6: In unserer Schule erwerben die Schüler Grundwissen und Handwerkszeug 
zum selbstständigen und eigenverantwortlichen Lernen. 

Leitziel 7: Jedes Kind soll entsprechend seinen Möglichkeiten gefördert werden, um 
immer wieder und immer weiter größtmögliche Lernfortschritte zu erzielen. 

konkrete Umsetzung der Leitziele  

Diese beiden Leitziele für den Unterricht erreichen wir, indem wir 

- den Schülern Freiräume für Schulaufgaben und Schülerarbeitszeiten schaffen, 

- unsere Standards für die Methoden– und Medienkompetenzen in allen 

Jahrgangsstufen aufeinander aufbauen und kontinuierlich entwickeln, 

- unsere Methoden regelmäßig und in allen Lebensbereichen in der Schule 

anwenden. 
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3 Bestandsaufnahme: Schulleben  

3.1  Gemeinsame Schulprojekte 

Die gemeinsamen Schulprojekte in der Joan-Miró-Grundschule ergänzen 

unsere Arbeit im Unterricht. Durch sie werden unsere pädagogischen 

Ansprüche unterstrichen und in ihnen spiegelt sich unser Selbstverständnis 

wider. 

KidS-Projekt 

Das Projekt KidS wurde 1989/1990 an der Ferdinand-Freiligrath-Schule in Berlin 

Kreuzberg entwickelt. Ziel des Projektes ist es unter anderem, die brachliegenden 

Stärken der Kinder ans Licht zu holen, die Kreativität und die Phantasie der Kinder 

zu fördern, Selbstbewusstsein und Selbstvertrauen zu stärken, jedes Kind 

individuell zu fördern und auf diesem Wege Aggressionen und Frustrationen 

abzubauen und in konstruktive Bahnen zu lenken. Der Weg ist die Integration von 

Dritten in das Schulleben, zum Beispiel von Künstlern und Fachkräften aus anderen 

gesellschaftlichen Bereichen im Rahmen von fachübergreifenden Vorhaben. 

In der Joan-Miró-Grundschule existiert das KidS-Projekt seit dem Schuljahr 

1995/1996. Hier arbeiten professionelle Künstlerinnen und Künstler verschiedener 

Nationalitäten aus unterschiedlichen Bereichen mit den Schülerinnen und Schülern. 

Durch die Projekte erleben die Kinder im Europaschulbereich die spanische Sprache 

in authentischen Situationen.  

Zur Durchführung der Projekte sind unterschiedliche Organisationsformen möglich: 

klassenübergreifend bzw. auf Klassenstufenbasis stattfindende Projekttage/-

wochen, die vorher von den Schülern nach Neigung und Interesse gewählt werden. 

Die Projektstunden werden über mehrere Wochen verteilt. Vor, während und nach 

jedem Projektzeitraum erfolgen vorbereitende bzw. nachbereitende Gespräche mit 

allen Beteiligten. Der Nutzen für die Praxis besteht darin, dass Impulse von außen 

positiv auf das Schulleben wirken, die Neugier der Schüler erhalten bleibt, eine 

schulinterne Weiterbildung der Lehrer stattfindet, es zu einem verstärkten 

Kommunikations- und Erfahrungsaustausch der Beteiligten kommt, 

Schlüsselqualifikationen (Kommunikation. Teamfähigkeit, soziale Kompetenz und 

Flexibilität) erworben werden. Alle durchgeführten Projekte werden im laufenden 

Schuljahr präsentiert: auf der Bühne in der Aula am Präsentationsabend, vor den 

Eltern in den Klassenstufen, in Ausstellungen, auf Videos, DVDs oder CDs. Die 

Ergebnisse werden für weitere Projekt- und Unterrichtsarbeiten verwendet. Viele 

Arbeiten schmücken mittlerweile Schulhaus und –hof.  
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KidS ist zu einer festen Einrichtung geworden, die auch externe finanzielle 

Unterstützung erfahren hat. KidS versteht sich als lernendes Projekt und trägt zur 

Profilbildung bei.  

Dia del Libro 

Seit über 10 Jahren wird am 23. April in der Joan Miró GS der „Tag des  Buches“ 

gefeiert.  Diese Tradition mit internationalem Charakter ist ein fester Bestandteil des 

Schullebens und der Schulgemeinschaft geworden. Jedes Jahr erarbeiten alle Klassen 

unterschiedliche Beiträge zum Thema Buch (Vorträge, Spiele, Lesungen, 

Bibliotheksbesuche). Vertreter von Verlagen besuchen die Schule und mehrere 

Buchhandlungen präsentieren Neuerscheinungen auf Deutsch und Spanisch. Darüber 

hinaus bietet der spanische Hintergrund des Tages Gelegenheit, Botschaftsvertreter aus 

spanischsprachigen Ländern zu empfangen, denn in jedem Jahr feiern wir den Tag mit 

dem Schwerpunkt auf einem spanischsprachigen Land.  Bei einer Zeremonie am Ende 

des Tages werden die Kinder, die beim Vorlesewettbewerb gewonnen haben, geehrt. 

Die Schülerinnen und Schüler stellen das Gastland vor. Musik, Tanz und kulinarischen 

Spezialitäten des Gastlandes runden die Vorstellung ab.  

Schulgalerie:  

Eine Schule, die den Namen „Joan Miró“ trägt, sollte zeigen, dass sowohl die 

Lehrerinnen und Lehrer als auch die Kinder sich mit künstlerischen Werken und 

Prozessen auseinandersetzen. Im Schuljahr 2006/07 fand unsere erste Schulgalerie 

statt. Wir widmeten sie unserem Namensgeber und eröffneten die Ausstellung am 

24. April, seinem Geburtstag. Werke aus allen Klassen der Schule werden so 

ausgestellt: Malereien, Grafiken, Collagen, Drucke und Plastiken. So vielfältig die 

Techniken sind, so umfassend sind auch die Inhalte. Alle Klassen besuchen die 

Galerie, so wächst der Anspruch der Schülerinnen und Schüler ständig und über die 

eigene Arbeit und das eigene Bemühen lernt jeder die Arbeit der Anderen schätzen, 

bewundern oder auch unter kritischen Aspekten zu betrachten. Jedes Jahr öffnen wir 

an diesem Tag unsere Türen für Eltern und Gäste und können unsere 

Ausstellungsstücke der Öffentlichkeit präsentieren.  

 

 

 

Vorlesewettbewerb 

An unserer Schule ist es im Rahmen des Deutschunterrichts ein ausgewiesenes 

Anliegen, die Schülerinnen und Schüler an Kinder- und Jugendliteratur 

heranzuführen. Dabei stehen das Lesen und Besprechen des Gelesenen im 
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Vordergrund neben anderen Inhalten der Erziehung zum Umgang mit Literatur. So 

beteiligen wir uns in jedem Jahr an allen Vorlese-Wettbewerben innerhalb des 

Bezirkes und des Landes, in Anlehnung an die Vorgaben des Börsenvereins des 

Deutschen Buchhandels. 

Im Rahmen des Tages des Buches (vgl. Dia del libro) geht der Wettbewerb ab der 2. 

Klassenstufe durch alle Jahrgangsstufen. Die Teilnahme der 2. Klassen im SESB-

Bereich ist freiwillig. Die Kinder der jeweiligen Klassenstufen lesen auf Spanisch und 

Deutsch.  

Die 6. Klassen nehmen darüber hinaus an zwei Vorlese-Veranstaltungen teil, die seit 

vielen Jahren im Rahmen interner Übereinkünfte zwischen allen Standorten der 

Staatlichen Europa-Schule Berlin (SESB) stattfinden.  

Känguru 

Seit dem Schuljahr 2001/02 nimmt unsere Schule am Mathematikwettbewerb 
„Känguru“ teil. Ziel ist, die Freude an der Mathematik zu wecken und die 
mathematische Bildung an den Schulen zu unterstützen. Dies soll durch ein 
interessantes Aufgabenangebot, das auch im Unterricht eingesetzt werden kann, 
erreicht werden. 

Bei diesem Wettbewerb geht es nicht unbedingt um beste Mathematikkenntnisse, 

sondern um gut entwickeltes logisches Denkvermögen. Die Finanzierung (Startgeld 2 

E) erfolgt durch den Förderverein. 

Am „Känguru der Mathematik“- Wettbewerb nehmen jedes Jahr Schüler der 3.- 6. 
Klassen teil. Dieser Multiple-Choice-Wettbewerb findet gleichzeitig in mehr als 50 
Ländern am 3. Donnerstag im März statt. 

3.2. Außerschulische Lernorte: 

Exkursionen und Ausflüge nehmen an einer Grundschule einen wichtigen Platz im 

Unterricht und Erleben der Kinder ein. Denn unsere Schule ist nicht nur ein Ort des 

Lernens aus Büchern oder anderen Quellen, das Lernen soll und muss lebensnah 

sein und die Schüler fit machen für den Umgang mit ihrer Welt. So machen unsere 

Klassen Ausflüge an alle möglichen Orte der Stadt, die den Kindern bekannt sein 

müssen, um sich in ihrem Umfeld bewegen zu können (Stadterkundungen, 

Stadtpläne lesen, Verkehrsmittel benutzen etc.) und an Orte, die durch ihr Thema 

(Umweltschutz, Gartenbau. Film und Fernsehen. Tiere, öffentliche Einrichtungen, 

Kunst, Musik etc.) für die Entwicklung der kleinen Menschen wichtig sind und sie in 

die Lage setzen, die Welt nicht nur zu erleben, sondern sie in ihrer Schönheit und 

Vielfalt, aber auch in ihrer Gefährdung und Begrenztheit zu problematisieren. 
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3.3 Teilhabe am Schulleben  

Bezugnehmend auf das 1. Leitziel, in dem wir festgelegt haben, dass in unserer 

Schule ein demokratischer, respektvoller Umgang und soziale Verantwortung 

gelernt und praktiziert werden, haben wir folgende Instrumente für Schüler und 

Eltern fest in unseren Schulalltag installiert: 

Schülerparlament 

Das Schülerparlament unserer Schule soll die Schülerinnen und Schüler mit den 

demokratischen Strukturen unserer Gesellschaft vertraut machen. Gemäß 

unseres 1. Leitzieles kann dort der respektvolle Umgang miteinander und die 

soziale Verantwortung füreinander praktiziert werden.  

Das Schülerparlament setzt sich aus den von den Kindern gewählten 

Klassensprechern der Klassen 3 bis 6 zusammen. Regelmäßige Treffen werden 

von einer Lehrerin moderiert und von einem Vertrauenslehrer begleitet. 

Aktuelle Themen unseres Schulalltags werden diskutiert und die Schüler und 

Schülerinnen nehmen an Umfragen und Entscheidungen teil. Allgemeine 

Informationen werden über die Schülervertretungen an die Klassen 

übermittelt. 

Die Schülerinnen und Schüler werden dadurch in ihrem Mitspracherecht 

gestärkt und erfahren, dass ihre Meinung wichtig ist. 

Konfliktlösungsmodelle 

- Das Buddy-Projekt: Buddys (ab der 5. Klasse) können Patenschaften für 

Schülerinnen und Schüler  der 1. und 2. Klassen übernehmen, unter dem 

Motto: „Aufeinander achten, füreinander da sein, miteinander lernen“  

- „Trenner (Regelhüter) und Tröster (Beistand)“: Kinder machen elementare 

Grunderfahrungen im Umgang mit sich selbst, mit anderen und mit der Gruppe 

(Konflikttraining). Konflikte sind Lernchancen und ein soziales Übungsfeld. 

- Der Klassenrat: Der Klassenrat ist eine der unverzichtbaren Institutionen, um 

basisdemokratische Entscheidungsprozesse zu fördern. Konflikte innerhalb 

der Klasse, Vorschläge und Beschwerden der Schüler können im Klassenrat 

vorgebracht werden. Die Kinder lernen, sich untereinander respektvoll zu 

kritisieren oder lobend zu bestärken. Der Klassenrat bietet den Schülern 

Möglichkeiten der Einflussnahme und der gemeinschaftlichen Reflexion über 

das Geschehen in der Klasse. 
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- Stunde des sozialen Lernens: Das soziale Lernen ist eine der Grundlagen für das 

so genannte handlungsorientierte, problemlösende Lernen und dient dem 

Erwerb sozialer und emotionaler Kompetenzen. Konkret wird beim sozialen 

Lernen die Entwicklung von eigenen individuellen emotionalen als auch 

praktischen Kompetenzen und die Eigenwahrnehmung gefördert, sowie die 

Akzeptanz des Anderen mit dessen individuellen Kompetenzen und Grenzen. 

Dies geschieht in der Stunde des Sozialen Lernens durch angeleitete 

pädagogische Spiele und die Installation eines Klassenrates. In den 

Klassenstufen 5 und 6 wird gezielt die Mobbing Prävention mit dem Anti-

Mobbingkoffer und dem Buch „Warte nur wir kriegen dich“ etabliert. 

 

Einbeziehung der Eltern  

Die Elternvertreter sind - was bei uns eine Selbstverständlichkeit ist - in sämtlichen 

schulischen Gremien entsprechend den Vorgaben des Berliner Schulgesetzes 

vertreten und arbeiten dort engagiert und eng mit den Lehrkräften, Erzieherinnen 

und Erziehern sowie der Schulleitung zusammen. Über die institutionalisierte 

Gremienarbeit hinaus, tauschen sich die Schulleitung und die Vorsitzenden der 

Gesamtelternvertretung in regelmäßigen Gesprächen aus. So ist den 

Elternvertretungen möglich, auch situativ Arbeitsgruppen zu bilden, die sich den 

aktuellen schulischen Herausforderungen stellen (z.B. Gründung der „AG 

Schulessen“ im Schuljahr 2013/2014 angesichts des Wechsels des Caterers).  

Die Eltern sind wichtige Unterstützer bei der Gestaltung des Schullebens. Sie fördern 

das Engagement ihrer Kinder und gestalten Veranstaltungen, wie zum Beispiel 

Schulfeste, aktiv mit.  

 

 

4 Bestandsanalyse: Schulentwicklung2 

Seit Fortschreibung des letzten Schulprogramms im Jahre 2008 hat die Joan-Miró-

Grundschule in vielen Qualitätsbereichen weitergearbeitet und wichtige 

Entwicklungsvorhaben als Meilensteine für die Schulentwicklung umgesetzt. Zu 

diesen Entwicklungsvorhaben zählen:  

- Die Profilbildung Regelschule (Punkt 4.1) 

                                                           
2  Erläuterung der AV zum Schulprogramm siehe am Ende des Textes als Anhang  
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- Die Erweiterung der Methoden- Sprach- und Medienkompetenz (Bereich 

Unterrichtsentwicklung, Punkt 4.2) 

- Die Entwicklung eines Erzieherkonzepts (Bereich Bildung & Erziehung, Punkt 

4.3) 

- Qualifizierungsmaßnahmen zur Personalentwicklung (Bereich: 

Personalentwicklung, Punkt 4.4) 

- Systematischer Teambildungsprozess (Bereich Organisationsentwicklung, Punkt 

4.5) 

In der Zusammenschau dieser Entwicklungsvorhaben zeigt sich der derzeitige 

Entwicklungsstand unserer Schule. 

 

4.1 Bereich: Profilbildung Regelschule:  

Um das Schulprofil der Regelschule zu schärfen, wurde in der Schulkonferenz 

vom 9. Juni 2011 die Einführung der Begegnung mit der englischen Sprache ab 

der 1. Klassenstufe beschlossen und zum Beginn des Schuljahres 2011/2012 

damit gestartet.  Außerdem wurde ein Programm einer fächerübergreifenden 

Schwerpunktbildung im Bereich Naturwissenschaften ausgearbeitet, mit 

mehrwöchigen praxisorientierten Projekten zur gesunden Ernährung in den 

Klassenstufen 4 bis 6. 

Ernährungsbildung als Schwerpunkt im Sachunterricht und Naturwissenschaft 

Ein Schwerpunkt für Naturwissenschaften (NAWI) sollte die „Ernährungsbildung“ 

ab dem Schuljahr 2011/2012: In den vierten Klassen wurde der Erwerb eines 

„Ernährungsführerscheins“ im Sachunterricht eingeführt (Dauer des Kurses 12 

Blöcke) und hierzu fächerübergreifend in Deutsch, Mathematik und Kunst 

gearbeitet. Im Schuljahr 2012/2013 wurde die NAWI Spezialisierung ausgebaut 

(„Vom Wissen zum Handeln“). Ausgehend von den Fachinhalten wird wiederum ein 

mehrwöchiges praxisorientiertes Projekt zur Ernährungsbildung durchgeführt, das 

die anderen Fächer einbezieht. Im Mittelpunkt stehen Methodenkompetenzen 

(Portfolio, Strategien, Präsentationen, Arbeitsaufträge strukturieren, Informationen 

beschaffen) und Selbst- und Sozialkompetenzen (Partner – u. Gruppenarbeit, 

Lernprozess reflektieren, Arbeits- und Verhaltensziele setzen, Feedback 

geben/bekommen/annehmen). Einbezogen werden außerdem Themen der 

Verbraucher- und Gesundheitsbildung. 
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Begegnung mit Englisch ab Klassenstufe 1  

In dem Schuljahr 2011/2012 wurde das Fach Englisch als Fremdsprachenangebot – 

zunächst pilotweise – mit einer gemeinsamen Wochenstunde für die Jahrgangstufen 

1 und 2 eingeführt. 

Durch Lieder und Reime entwickeln die Kinder ein Gefühl für den Rhythmus und 

den Klang der Sprache. Das Hörverständnis und die Aussprache stehen hierbei im 

Vordergrund. Spielerisch wenden sie die englische Sprache in Alltagssituationen an 

und zeigen hierbei große Freude.  

Seit dem Schuljahr 2012/2013 ist das Angebot Begegnung mit der englischen 

Sprache ab der 1. Jahrgangsstufe im Stundenplan fest verankert, ist stark 

nachgefragt und trägt so zur Profilschärfung der Regelschule bei.  

 

4.2  Bereich Unterrichtsentwicklung:  

4.2.1 Methodenkompetenz 

Im Bereich der Methodenkompetenz hat sich ein Bewusstsein für den Bedarf an 

fach- und klassenübergreifenden Trainingszeiten entwickelt. Der im Jahr 2009 

begonnene 2-jährige Fortbildungsgang, an dem 13 Kollegen/-innen der Joan-Miró-

Grundschule teilgenommen haben, war einer der ersten Schritte. Aus dieser Gruppe 

heraus bildete sich die Vorbereitungsgruppe für den Studientag des Schuljahres 

2011/2012. Als weiterer Schritt zu einer gemeinsam gelebten pädagogischen 

Schulentwicklung wurde im Schuljahr 2012/2013 die von der Steuergruppe 

empfohlene Projektwoche Methodentraining durchgeführt. Die Evaluation der in 

der ganzen Schule gleichzeitig durchgeführten Projektwoche ergab, dass alle Teams 

die Inhalte befürworten und ausbauen wollen, aber nicht alle in einer festgelegten 

Woche. Dabei kann man verallgemeinernd feststellen, dass die Trainingszeiten mit 

steigendem Alter der Schüler/-innen in einem längeren und umfangreicheren Paket 

angeboten werden können. Bei den jüngeren Schülern wird eine andere 

Rhythmisierung der Trainingszeiten festgelegt. Seit dem Schuljahr 2013/14 haben 

in einem Schuljahr vier festgelegte Projekttage zum Methodentraining 

stattgefunden, ergänzt durch einen „Mathetag“. Behandelte Methoden werden von 

den Schülern/-innen ab dem 4. Jahrgang in einem Methoden-Ordner gesammelt. 

 

4.2.2 Durchgängige Sprachbildung 

Im SESB-Teil unserer Schule lernen ca. 50% der Schülerinnen und Schüler Spanisch 

als Muttersprache. Der Unterricht wird in etwa zur Hälfte auch in spanischer 
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Sprache erteilt. Durch die Bilingualität bzw. unserer Schülerinnen und Schüler ist 

der Anteil der Schüler nicht deutscher Herkunftssprache (ndH-Anteil) sowohl in der 

SESB als auch an der Regelschule höher. Seit dem Schuljahr 2011/12 gibt es ein 

Sprachbildungskonzept für den Deutschunterricht bzw. für den in deutscher 

Sprache erteilten Unterricht, welches das bisherige Sprachförderkonzept ersetzt (s. 

Anhang). Darin beschrieben sind Maßnahmen, Organisationsformen und 

Entwicklungsziele unserer Schule hinsichtlich der durchgängigen Sprachbildung. 

Der Entwicklungsschwerpunkt des Sprachbildungskonzeptes „Lesestrategien“ ist in 

den aufeinander aufbauenden Jahrgängen eingebunden und etabliert.  

Unser aktuelles Ziel ist die Entwicklung eines ganzheitlichen 

Sprachbildungskonzeptes, das dem bilingualen Charakter der SESB Rechnung trägt. 

Die Sprachbildungskoordinatorinnen organisieren schulinterne Fortbildungen, 

damit alle Lehrerinnen und Lehrer mit dem Konzept vertraut werden und ein 

abgestimmter Unterricht gewährleistet werden kann. 

 

4.2.3 Medienkompetenz  

Die Förderung der Medienkompetenz unserer Schülerinnen und Schüler war von 
Anfang an ein fester Bestandteil des Schulprogramms. Sie ist mit der Förderung der 
Methodenkompetenz eng verbunden. In vielen Angeboten der Projektwoche 
Methodentraining werden die Internet-Recherche sowie die Erstellung von 
Mindmaps mit Hilfe des Computers bereits geübt.  

Der Erwerb von Medienkompetenz erfolgt in einer abgestimmten Progression ab 

Jahrgangsstufe 3 fortlaufend. So werden die Kinder der Jahrgangsstufe 4 in die 

Grundlagen der Nutzung von Computer und Internet durch den "Internet-

Seepferdchen-Pass" eingeführt. Darüber hinaus nutzen die Kinder regelmäßig 

medienpädagogische Angebot, die in Zusammenarbeit mit dem 

Medienkompetenzzentrum Charlottenburg stattfinden.  

Unsere Schule hat eine Lizenz für das Online-Portal zur Leseförderung „Antolin“. 

Hier können die Schülerinnen und Schüler Fragen über ihre Lieblingsbücher 

beantworten und Punkte sammeln. Das Programm verbindet das Lernen in der 

Schule mit dem Lesen am Nachmittag und bietet Lehrkräften aussagekräftige 

Informationen zum Textverständnis ihrer Schülerinnen und Schüler.  

In den Jahrgangsstufen 5-6 ist die systematische Nutzung des Computers zur 

Recherche und Präsentation weitgehend etabliert. Der Medieneinsatz erfolgt hier in 

unterschiedlichen Formen wie z. B. durch die regelmäßige Nutzung der interaktiven 

Tafeln und die Strukturierung der Lerninhalte über die Moodle-Plattform 

"Lernraum-Berlin". Einzelne Lehrkräfte nutzen Blogs und eigens eingerichteten 
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Webseiten zusammen mit Wochenplänen. Damit wird die Mediennutzung im 

Unterricht integriert. 

Die Förderung der Medienkompetenz ist nicht auf den Unterricht beschränkt. Der 
außerunterrichtliche Bereich hat auch ein Angebot für die Doppeljahrgangsstufe 5-6 
entwickelt. In einer "Video-AG" können Schülerinnen und Schüler eigene 
Filmprojekte entwickeln und durchführen. Die erforderliche Ausstattung, die z. Teil 
höhere Anforderungen an Hard- und Software für die Videobearbeitung stellt, 
wurde von der Schule aus eigenen Mitteln sowie mit angeworbenen Ressourcen aus 
den durchgeführten Comenius-Projekten angeschafft. Dieses Angebot, das ein 
selbstständiges Handeln stark fördert, wird von den Kindern sehr gut angenommen.  

 

4.2.4 Entwicklungspädagogischer Unterricht -ETEP 

Der Entwicklungpädagogische Unterricht, kurz ETEP, stützt sich auf das Programm 
„Developmental Therapy“, welches in den 70er Jahren von Prof. Dr. Mary M. Wood in 
den USA entwickelt und erprobt wurde. Die theoretischen Grundlagen gehen zurück 
auf verhaltenstheoretische, psychodynamische und humanistisch-psychologische 
Ansätze.  
Vier maßgebliche Grundprinzipien spiegeln sich auf allen Ebenen des Programms 
wider: 
- Den Blick auf Stärken richten: Erwachsene, die ihren Blick auf Stärken und 

angemessenes Verhalten richten, fördern damit das Selbstvertrauen eines 
Kindes, während die Konzentration auf Auffälligkeiten und Defizite die 
Selbtstwahrnehmung des Kindes in Richtung „Versager“ lenkt und damit 
seine Entwicklungsmöglichkeiten einschränkt.   

- Freude und Erfolg gewährleisten: Freudvolle und erfolgreiche Erfahrungen 
steigern die Lernmotivation, auch hinsichtlich der Bereitschaft neue, 
angemessene Verhaltensweisen auszuprobieren; 

- Für bedeutsame Erfahrungen sorgen: Nachhaltiges Lernen durch persönlich 
und gesellschaftlich bedeutsame Erfahrungen erfolgt dann, wenn die Kinder 
die Chance haben, erworbene Verhaltensfähigkeiten auch in anderen 
Lebensbereichen erfolgreich und befriedigend anzuwenden.  

- Förderdiagnostik und Förderplanung: Für die Einschätzung des 
Entwicklungsstandes eines Kindes wurde der ELDiB – 
Entwicklungspädagogischer Lernziel Diagnose Bogen – entwickelt, der 
konsequent den Blick auf die Stärken lenkt.  

In 182 Items werden Fähigkeiten beschrieben, die der sozial-emotionalen 
Entwicklung von der Geburt bis zum 16. Lebensjahr entsprechen. Die Items 
beziehen sich auf vier Bereiche der sozialemotionalen Kompetenz:  

- Verhalten (Handeln),  
- Sozialisation (sich Zuwenden),  
- Kommunikation (Sprechen),  
- Kognition/ Schulleistung (Denken)  

und sind in jeweils fünf Entwicklungsstufen gegliedert.  

Bei der Einschätzung mittels ELDiB stellt die Pädagogin/der Pädagoge fest, welche 
Fähigkeiten das Kind schon sicher beherrscht, welche aktuell zu Lernzielen werden 
können (in der Regel, weil es für diese Fähigkeiten schon erste Ansätze gibt oder 
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weil sie noch weiter gefestigt werden müssen) und welche vorerst noch nicht 
bearbeitbar sind. Bei einer solchen Einschätzung ist es möglich, das Kind und/oder 
seine Erziehungsberechtigten einzubeziehen.  
Neben der Festlegung der Förderziele hilft das Ergebnis der ELDiB - Einschätzung 
die Entwicklungsstufe, auf der sich das Kind befindet, festzustellen und ggf. die 
Zuordnung zu einer Gruppe zu bestimmen sowie Fördermaßnahmen festzulegen. 

 

4.3 Bereich Bildung und Erziehung:  

Aufgabe der Erzieherinnen ist es einerseits den (schulischen) Bildungsauftrags zu 

unterstützen, andererseits die sozialen und individuellen Fertigkeiten der 

Schülerinnen und Schüler (wie Toleranz, Empathie, Selbstbewusstsein, Neugier, 

Kreativität, etc.) während der gesamten Schulzeit zu stärken. Der Rahmen für die 

vielfältigen pädagogischen Aufgaben – das Arbeitsfeld – ist groß gesteckt: Er reicht 

von der Begleitung im Unterricht, der Gestaltung und Betreuung von Schulprojekten, 

bis hin zur Freizeitgestaltung und vielfältiger Aufgaben bei Schulveranstaltungen. 

Erzieher können Klassenfahrten begleiten und organisieren festliche Höhepunkte. 

Um diese Vielfalt ihrer pädagogischen Aufgaben darzustellen und zu verbessern, 

haben die Erzieherinnen und Erzieher im Schuljahr 2013/2014 ein Pädagogisches 

Konzept des Freizeitbereiches nach „Lernen für den ganzen Tag“ erarbeitet. [vgl. 

Anhang]  

Nach dem darin beschriebenen Aufgabenverständnis arbeiten die Erzieherinnen 

und Erzieher gezielt am Erwerb von Sozial- und Persönlichkeitskompetenzen der 

Schüler, leisten einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung von 

Handlungskompetenzen der Kinder und gestalten gemeinsam mit ihnen ihre 

unterrichtsfreie Schulzeit und die gebundene Freizeit. Sie unterstützen die 

Sprachbildung und regen Gruppenprozesse an. Sie lenken gruppendynamische 

Entwicklungen (Toleranz, Entwicklung und Einhaltung von gemeinsam 

beschlossenen und vorgegebenen Regeln, auch der Schulordnung) (vgl. Anhang) 

während der gesamten Schulzeit, basierend auf den sieben Leitzielen der Schule.  

Umfang der Unterrichtsbegleitung/Schülerarbeitszeit   

Die Erzieherinnen und Erzieher begleiten den Unterricht und die Schülerarbeitszeit 

mit einer festen Stundenanzahl pro Woche:  

- SaPh/Regelschule 1-2:  ca. 10 Stunden (inkl. Sportbegleitung) 

- Klassenstufe 3/4 SESB:  ca. 8 Stunden 

- Klassenstufe 5/6 SESB:  ca. 5 bis 6 Stunden 
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Freizeitbereich 

Bei den Freizeitangeboten liegt der Fokus auf der Durchführung von altersgerechten 

pädagogischen Aktivitäten zum Beispiel in der Vertiefung der im Unterricht 

erworbenen Kenntnisse. In den Klassenstufen 1 bis 4 in der Europaschule und 1 bis 

3 in der Regelschule finden vorrangig jahreszeitlich orientierte Angebote statt, 

wobei die Ressourcen der Kinder berücksichtigt und gefördert werden.  

Stärker als in den oben genannten Klassenstufen wird in den Klassen 5/6 der 

Europaschule und 4/5/6 der Regelschule die Eigeninitiative der Kinder gefördert 

und pädagogisch begleitet. Die Kinder wählen zwischen verschiedenen Angeboten 

zur Entspannung und zum Ausgleich zu ihrem Schulalltag, wobei wir der 

Bewegungsfreude der Kinder regelmäßig Rechnung tragen.  

 

4.4 Bereich Personalentwicklung 

Fortbildung zur Pädagogischen Schulentwicklung: 

13 Kolleginnen und Kollegen der Joan-Miró Grundschule haben in den Jahren 2009 

bis 2011 an einem zweijährigen Fortbildungsgang mit den Schwerpunkten 

„Eigenverantwortliches Arbeiten“ und „Lernen im Unterricht“, „Methodentraining 

im Unterricht“, „Teamentwicklung im Unterricht“ und „Kommunikationstraining“ 

durchlaufen und ihr erworbenes Wissen durch die Organisation und Durchführung 

des Studientages im Mai 2011 multipliziert. Als ein Ergebnis des Studientages wird 

seit Beschluss der Gesamtkonferenz im August 2011 ein schulinternes Curriculum 

zur Methodenkompetenz unter dem Stichwort „Kompetenztabellen“ entwickelt, das 

jahrgangsweise aufeinander aufbauend die Kompetenzbereiche Freies Sprechen, Im 

Team arbeiten und lernen, Lernhilfen und -techniken, Informationen beschaffen 

beinhaltet. (vgl. Anhang) Auf Empfehlung der Steuergruppe beschloss die 

Gesamtkonferenz im Mai 2012, am Ende des 1.Halbjahres 2013 gemeinsam eine 

einwöchige Projektwoche durchzuführen. Dies führte zu einer Erweiterung der 

Kompetenztabellen unter Einbeziehung der Zielsetzung des 

Sprachbildungskonzeptes (Leselotse / Lesenavigator). Die Evaluation der 

Projektwoche ergab eine breite inhaltliche Zustimmung, wobei aber 

unterschiedliche organisatorische Bedarfe in den einzelnen Teams gesehen wurden. 

Zum Ende des Schuljahres 2012/2013 beschloss die Gesamtkonferenz die offene 

Organisationsform (Projekttage oder -woche zu unterschiedlichen Zeiten) des 

Methodentrainings und die Einführung eines Methoden-Ordners ab Klasse 4. 
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Fortbildung zur Durchgängigen Sprachbildung 

Durch die Thematisierung der Durchgängigen Sprachbildung (zum 1. Halbjahr des 
Schuljahres 2011/2012) in Fachbereich-, Standort- und Team-Sitzungen und 
aufgrund der Zielsetzungen des Sprachbildungskonzeptes plante die Schulleitung in 
Zusammenarbeit mit der Erweiterten Schulleitung einen Studientag. 

Vorbereitend stellte die damalige Sprachbildungskoordinatorin in der letzten 
Gesamtkonferenz des Schuljahres 2011/2012 das in Zusammenarbeit mit der FK 
Deutsch, Mitarbeitern der ergänzenden Betreuung und in der additiven 
Sprachförderung tätigen Lehrkräften erstellte Sprachbildungskonzept (Fassung vom 
22. Mai 2012) vor. Die Gesamtkonferenz bestätigte die Zielsetzungen, die die Inhalte 
des Studientags bestimmen sollten. 

Ziel des Studientags war unter besonderer Berücksichtigung der Qualitätsmerkmale 
„Von der Alltags- zur Bildungssprache“, „Diagnoseinstrumente“ (zur Erfassung 
sprachlicher Entwicklung), „Handlungsorientierung und Binnendifferenzierung eine 
Verbesserung der Zusammenarbeit innerhalb der Stufenteams und der Progression 
der 6 Jahrgangsstufen. 

Am Studientag des Schuljahres 2011/2012, der am Anfang des nächsten Schuljahres 
stattfand und von der gesamtstädtisch arbeitenden AG Sprachbildung durchgeführt 
wurde, nahm jedes Mitglied des Kollegiums an zwei Workshops zu folgenden 
Themen teil: „Diagnose 1-3“, „Diagnose 3-6“, „Lernszenarien mit Bilderbüchern“, 
„Lernszenarien 4-6“, „Sprache lernen im Museum“, „Scaffolding“, „Grüner Ordner“, 
„Bildungssprache im Klassenrat“, „Mündliches Erzählen kreativ gestalten“, „Sprache 
als Schlüssel zur Erkenntnis im NAWI-Unterricht“, „Lesekompetenz im 
Fachunterricht“. 

In der daran anschließenden Fachbereich- und Standortsitzungen wurde der 
Wunsch formuliert, in Team- und oder Fachbereich-Gruppen Materialien zur 
gemeinsamen Umsetzung zu erstellen, was dann am 10. Juni 2013 während des 
Studientages im Schuljahr 2012/2013 umgesetzt wurde. 

Im Schuljahr 2013/2014 haben zwei weitere Kollegen aus den jeweiligen 
Bildungsgängen bei der verbindlichen Fortbildung zum Thema „Von der 
Lernstandserhebung zur erfolgreichen Förderung“ teilgenommen. Die 
Sprachbildungskoordinatorin hat den einjährigen Weiterbildungsgang 
abgeschlossen. In einzelnen Fachkonferenzen haben in dem Schuljahr 2014/2015 
weitere Fortbildungen stattgefunden. 

 

Fortbildung zur ETEP-Lehrkraft 

Nach unserem Leitbild wollen wir erreichen, dass wir alle Kinder nach ihren 
Potenzialen fördern und stärken (Leitziel 5). Dazu zählen auch die sozial-
emotionalen Fähigkeiten der Kinder.  
Als 2008 der Senat die Möglichkeit an einer Ausbildung zur ETEP- Kraft 
teilzunehmen, anbot, meldeten sich drei Kolleginnen aus dem spanischen Bereich. 
Nach Zustimmung durch die Gesamtkonferenz ließen sie sich in den Jahren 2009 
und 2010 zur ETEP-Kraft fortbilden ließen. In den darauffolgenden Jahren nahmen 
auch eine Lehrkraft und eine Erzieherin aus dem Regelbereich mit Erfolg an der 
Ausbildung teil. 
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Die Einschätzung mit ELDIB wird in Abständen von 3 Monaten wiederholt, um 
Fortschritte zu dokumentieren.  

Als weitere Schritte haben wir beschlossen,  
- regelmäßige Fortbildungen zu ermöglichen, 
- Fördergruppen mit maximal acht Kindern (2 Stunden 

Fördergruppen/Woche in Doppelbesetzung einzurichten,  
- Beratungsstunden einzuführen mit festem Termin zwischen ETEP-Lehrkraft 

und Klassenlehrer nach Bedarf. 

4.5 Bereich Organisationsentwicklung: Teambildungsprozess (Teams 

und „erweiterte Schulleitung“- kurz: „ESL“) 

Um den Teambildungsprozess in der Schule zu verbessern und zu systematisieren, 

sind als Ergebnisse eines Studientages im Mai 2009 und der Gesamtkonferenz im 

Juni 2009 verschiedene Teams nach dem Einsatz in den Doppel- bzw. 

Dreifachklassenstufen gebildet worden: 

 Die Regelschul-Teams, bestehend aus dem  

o „Jül-Team“ (Klassenstufen 1/2/3) 

o Team 4/5/6  

 Die SESB-Teams, bestehend aus dem  

o „Saph-Team (Klassenstufen 1/2) 

o Team 3/4  

o Team 5/6 

 Das Erzieher/-innen-Team 

 

Diese Teams beraten sich wöchentlich zu festen Zeiten in Teambesprechungen. Aus 

jedem Team wird eine Person als Mitglied für die „erweiterte Schulleitung“ (kurz: 

ESL) entsandt und zu Beginn des Schuljahres von der Gesamtkonferenz gewählt. 

 



 

38 

 

4.6  Qualitätsanalyse im Überblick 

Qualitätsanalyse 

Bereich Hiermit sind wir zufrieden Hier wollen wir unsere 

Anstrengungen erhöhen 

Kommunikation/ 

Zusammenarbeit im 

Kollegium  

 Etablierung der Teams und 
Sitzungen zu festgelegten 
Zeiten  

 Die Zusammenarbeit von Lehrern und 
Erziehern optimieren durch Vereinbarung 
fester Gesprächstermine in den 
Klassenteams. 

 

 

 

Unterricht/ 

Methoden 

 

 mit den durchgeführten 
Methodentagen/-der 
Methodenwoche 

 mit der Systematisierung der 
Methodenkompetenzen 

 mit dem erstellten 
Spiralcurriculum  

 

 Die gemeinsame Sprachförderung durch 
Erzieher und Lehrkräfte ausbauen. 

 Weiterentwicklung des Methodenkonzepts  

 Mehr Standards für Methoden im Unterricht 
und festgelegten Methoden-Trainingszeiten 

 Führen eines Methoden-Ordners (Schüler) 
ab Klassenstufe 4 

 Schärfen des Bewusstseins für 
gesundheitsförderliches Essen und Trinken 
im Alltag  

 

Personal- 

entwicklung 

 mit dem Ausbau der 
Fortbildungsanstrengung: 
Ausbildung zur/für  

 ETEP-Lehrkraft, 

 Pädagogischen 
Schulentwicklung, 

 durchgängige Sprachbildung 

 Aufbau eines Fortbildungskonzepts 

 Entwicklung einer 
Handreichung/Wegweiser für neue 
Kolleginnen und Kollegeninnen, um ihnen 
die Integration in das Schulleben zu 
erleichtern  

Schulkultur 

 

 mit der Beteiligung der 
Schülerinnen und Schüler am 
Schulleben 

 mit der Einbindung der Eltern 
in die schul-programmatische 
Arbeit 

 Entwicklung eines „Wir-Gefühls“ 
(Identifikation durch mehr Einbindung und 
Teilhabe aller am Schulleben Beteiligten, 
z.B. durch Entwicklung eines „Eltern-
Pädagogen-Handbuchs“  

 mehr Akzeptanz und Engagement bei 
schulischen Ritualen, der Präsentation und 
der Außendarstellung 

Profilbildung 

Öffnung der Schule 

nach außen 

 Mit der Einführung des 
Englischunterrichts in Klasse 1 

 Mit der Kooperation mit den 
Lesepaten 

 Evaluierung zur Weiterentwicklung des 
Englischunterrichts ab Klasse 1 

 Das Profil der Regelschule nach außen 
darstellen 

 Die Öffentlichkeitsarbeit für unseren 
Freizeitbereich verbessern  

Organisation 
 Mit den gemeinsamen 

Hausaufgabenregeln, die seit 
Anfang 2013 gelten  

 Betreuung der Kinder  im Vertretungsfall von 
Rel./LK  
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5 Ziele und Vorhaben  

Die Ausarbeitung von Entwicklungszielen und Vorhaben sowie deren Umsetzung 

verlangt vor allem eines: viel Zeit! In den letzten Jahren hat unsere Schule einige 

pädagogischen Konzepte überdacht und verändert. Dabei wurden die Konzepte für 

die Sicherung der Methodenkompetenz zeitintensiv überarbeitet sowie für einen 

rhythmisierten Schullalltag gesorgt. So haben wir einige, im Schuljahr 2009/2010, 

vereinbarten Ziele bereits umgesetzt. Gleichzeitig fordert uns der Schulalltag, den 

wir oft mit Enthusiasmus erfüllen, immer wieder neu heraus: Während sich der 

SESB Teil in unserer Schule im Schuljahr 2013/2014 vergrößert hat, auch ausgelöst 

durch die vermehrte Zuwanderung spanisch sprachiger Familien nach Berlin, muss 

der Regelschulteil mit schwankenden Schülerzahlen umgehen, entweder aus 

demografischen Gründen, wegen der Vielfallt verschiedenen konzeptionelle 

Angebote in der Umgebung oder wegen der Schulabgänge zu den grundständigen 

Gymnasien ab der Klassenstufe 5. Der Spagat zwischen Schullalltag und 

konzeptioneller Schulentwicklung gelingt daher nicht immer mühelos. Mit Blick auf 

die personellen Ressourcen haben wir die folgenden Ziele und 

Entwicklungsvorhaben bewusst umsichtig gesteckt:  

- Ziel EINS ist, die Methodenkompetenzen der Schülerinnen und Schüler zu 

erweitern. Hierzu sind mehrere operative Ziele und Maßnahmen nötig, 

sowohl in der Unterrichts- und Personalentwicklung als auch im 

organisatorischen Bereich. 

- ZIEL ZWEI: Entwicklung eines Fortbildungskonzepts 

- ZIEL DREI: Entwicklung von Handreichungen/Wegweisern für unsere 

Neuzugänge: Lehrkräfte, Pädagogen, Eltern und Schüler 

- ZIEL Vier: Optimierung der Öffentlichkeitsarbeit des Freizeitbereichs  
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5.1 Zielvorhaben: Erweiterung der Methodenkompetenz 

Operatives Ziel 1:  Verstärkte Zusammenarbeit bei der Entwicklung des 

Methodenkonzeptes  

Maßnahmen: Weiterentwicklung der Tabelle zur Methodenkompetenz (vgl. 

Anhang), in der auch die Veränderungen in dem Bereich 

Methodenkompetenz dokumentiert sind.  

- Einführung des Leselotsen für den 3. Jahrgang  

- Führen eines Methodenordners für den 4. Jahrgang 

- Einführung des Lesenavigators (Ende 5. Jahrgang)  

- FK Deutsch: schulinterne FoBi Präsentieren von Anfang an 

- FK Mathematik: Einführung eines Mathematik-Projekttag 

- Entwicklung eines Konzepts zum Methodentraining und zur Organisation 
der Methodentrainingszeiten unter Berücksichtigung des 
Methodencurriculums, welches erweitert und in Aspekten evaluiert wird 
(Termin: letzte Gesamtkonferenz des Schuljahres 2014/15) 

Operatives Ziel 2:  Etablierung festgelegter Methodentrainingszeiten und 

regelmäßige Anwendung  

Maßnahmen: Rechtzeitige Organisation und Anträge Gesamt- und 

Schulkonferenz 

Operatives Ziel 3:  Die methodischen Fähigkeiten und Routinen der 

Schülerinnen und Schüler sollen gefördert, ihr 

Selbstbewusstsein, ihre Eigeninitiative und Selbstsicherheit 

gestärkt werden.  

Maßnahmen:   Die Schüler lernen – ihrer Entwicklung entsprechend - 

aufeinander aufbauende Methoden: 

- Vom Morgenkreis zur Präsentation: „Freies Sprechen“ trainieren 

- Von den Teamregeln zur selbstständigen Organisation: „Im Team 
arbeiten und lernen“;  

- Vom Sach(bilder)lexikon zum sicheren Umgang mit Medien: 
„Informationen beschaffen“; Vom Matheplättchen bis zum „Wie lerne 
ich?“: Lernhilfen und –techniken anwenden  
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Überblick über die Entwicklung der Methodenkompetenzen: 

Ziele der 
Entwicklungsvorhaben  

 

- Erweiterung der Methodenkompetenz des Kollegiums  

- Angewandte Methoden als Standards in den Jahrgangsstufen 
aufbauend (Spiralcurriculum) in der Schule etablieren 

- Methodentrainingszeiten etablieren 

Zeit – und 
Maßnahmenplanung für 
Umsetzung der 
Entwicklungsvorhaben 

 

PSE Fortbildung:    Mai 2009 – März 2011 

Studientag:    Mai 2011 

Erstellung Kompetenztabellen   August 2011 

Projektwoche    Ende des 1. HJ 2013  

Fortführung Kompetenztabellen bis August 2013 

Teamkonzept zum Methodentraining bis August 2015 

jährliche Fortschreibung je 1. GK September 16 / 17 / 18 / 19 

 

Pädagogische und 
organisatorische 
Schwerpunktsetzungen  

 

- Förderung der methodischen Fähigkeiten und Routinen, Stärkung 
des Selbstbewusstseins, der Eigeninitiative und Selbstsicherheit 
der Schülerinnen und Schüler  

- Regelmäßige Bearbeitung folgender Kompetenzbereiche: Freies 
Sprechen/im Team arbeiten und lernen/Informationen 
beschaffen, Lernhilfen und Techniken 

Qualitätsindikatoren 
und Verfahren der 
internen Evaluation  

- Organisationsform zu Methodentrainingszeiten 

- Reflexionsphasen am Ende einzelner Übungen, Trainingstagen, 
Trainingswochen 
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5.2  Entwicklung eines Fortbildungskonzepts 

Die Motivation, Kompetenz und Professionalität der Lehrkräfte sowie deren 

Kooperationsbereitschaft beeinflussen die Qualität der entsprechenden Lern- und Lehrprozesse 

entscheidend. Eine Systematische Personalentwicklung ist deshalb von zentraler Bedeutung für 

Erfolg und Wirksamkeit der Schule. 

Um den Beratungs- und Fortbildungsbedarf sowie die erforderlichen Maßnahmen zur 

Organisations- und Personalentwicklung für die Schule verbindlich zu entwickeln und zu 

vereinbaren, wollen wir das in einem Fortbildungskonzept festlegen. 

 

Operatives Ziel 1:   schulgenaue Bedarfsermittlung  

Maßnahmen:   Recherche unter Einbeziehung der 

Entwicklungsschwerpunkte der Schule, Abfrage der 

Interessen, Wünsche und Kompetenzen im Kollegium - 

April 2014 

Operatives Ziel 2   Ermittlung gleicher schulinterner Interessen 

Maßnahmen:   Auswertung der Fragebögen, Clustern gleicher 

Interessen, Fortbildungsschwerpunkte festlegen – Juni 

2014 

Operatives Ziel 3   Die Fortbildungsteams entwickeln den Fortbildungsplan 

Maßnahmen:   Treffen der einzelnen Fortbildungsteams, 

Verantwortliche benennen, Entwicklungsziele 

formulieren, auf Schwerpunkte einigen und diese 

festlegen, Abwägen der Nutzung eigener Expertisen – 

Dezember 2014 

Operatives Ziel 4   Der Fortbildungsplan wird mit der regionalen 

Schulaufsicht abgestimmt 

Maßnahmen:   Kontakt zur „Fortbildungs-Koordinatorin“, 

Kommunikation der Bedarfe, Zeit-Maßnahme-Planung 

erstellen – April/Mai 2015 siehe Fortbildungskonzept 
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5.3 Handreichungen/Wegweiser für unsere „Neuzugänge“ 

In einer so großen Schule wie der Joan-Miró-Schule ist es sehr schwer, gemeinsame 
Verabredungen für ein einheitliches Vorgehen und konsequentes Handeln für alle Personen 
transparent und überschaubar zu dokumentieren. Neue Pädagoginnen und Pädagogen aber auch 
langjährig tätige Mitarbeiterinnen müssen schnell an wichtige Informationen und relevante 
Entscheidungen kommen. Deshalb wollen wir zur Optimierung der Informationsflüsse und 
Entwicklung eines „Wir-Gefühls“ (Identifikation durch mehr Einbindung und Teilhabe aller am 
Schulleben Beteiligten, ein Handbuch als Wegweiser durch die Schule erarbeiten. Als 
Erweiterung soll auf Grundlage des erarbeitenden Leitfadens für Pädagoginnen und Pädagogen 
ein Elternwegweiser zusammengestellt werden. 

 

Operatives Ziel 1:   Ein Handbuch für neue (und als Erinnerung für 

erfahrene) Kolleginnen und Kollegen ermöglicht den 

schnellen und umfassenden Zugriff auf alle wichtigen 

Information. 

Maßnahmen:   Die Teams tragen unter der Leitung der Mitglieder der 

erweiterten Schulleitung bis Oktober 2014 alle 

relevanten Informationen zusammen.  

Neue Kolleginnen und Kolleginnen geben in der 

Erprobungsphase von Oktober 2014 bis Oktober 2015 

eine Rückmeldung zur Praktikabilität. 

Operatives Ziel 2:  Ein Elternwegweiser ermöglicht den schnellen und 

umfassenden Zugriff auf alle wichtigen Information. 

Maßnahmen:  Auf Grundlage des Pädagoginnen-Handbuches und unter 

Einbeziehung der Erfahrungen aus den Info-

Elternabenden sowie der Gremienarbeit mit der 

Elternvertretung, erarbeiten die Mitglieder der 

Steuergruppe bis Juni 2016 einen Elternwegweiser 
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5.4 Optimierung der Öffentlichkeitsarbeit des Freizeitbereichs 

Eltern, Schüler und Kollegen sollen einen tieferen Einblick in die Vielfältigkeit der Angebote und 

Pläne des Freizeitbereiches in Klasse 1-6 im OGB und SESB erhalten sowie zu Vorschlägen und 

weiteren Ideen angeregt werden. 

Ziel des 

Entwicklungsvorhabens 

Installation eines Freizeitblogs der SESB und der 

Regelschule auf der Schulwebsite 

 

Zeit- u. 

Maßnahmenplanung 

Zusammentragen von Freizeitangeboten in Bild 

und Ton bis Ende 2015 

 Monatliches Ergänzen der Angebote 

 Information über fest installierte 

Angebote in der Freizeit zu Beginn eines 

Schuljahres 

 Einholen der Einwilligung der Eltern zur 

Veröffentlichung von Bild und Ton ihrer 

Kinder 

 
 
 
verantwortlich 
alle 
Erzieherinnen 
 
Blog-
Verantwortliche 
 
 
Jährlich, 
verantwortlich 
Koord. Erz. / alle 
Erz. 

Pädagogischer und 

organisatorischer 

Hintergrund 

Interessen, Aktivitäten und Leistungen der 

Schülerinnen und Schüler transparent für Eltern 

und Interessierte, sowie zukünftige Eltern 

darstellen bzw. widerspiegeln. 

 

Geplantes 

Evaluationsvorhaben 

 Wie stark (wie viele Klicks) wird die 

Seite frequentiert? 

 Kommentare, Feedbacks der Eltern/ 

Schüler: 

- Was ist verbesserungswürdig? 

- ist der Blog verständlich? 

- ist der Informationsgehalt ausreichend? 

Blog-

Verantwortliche 

und alle 

Erzieher 
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6 Evaluation 

Wir möchten die Qualität unserer Schule ständig verbessern und haben uns deshalb 

in diesem Schulprogramm Entwicklungsziele gesetzt. Auf die Umsetzung dieser 

Entwicklungsvorhaben folgt eine Evaluation und - basierend auf deren Ergebnisse - 

eine Fortschreibung des Schulprogramms. Die interne Evaluation ist also Teil eines 

Entwicklungszyklus. Ihre Ergebnisse geben Auskunft darüber wie erfolgreich wir 

unsere Ziele umsetzen konnten und dienen als Grundlage für die Fortschreibung des 

Schulprogramms und den nächsten Entwicklungszyklus.  

 

Evaluation ist ein Verfahren, das die Qualität von Schule und vorrangig vom 

Unterricht erfassen und bewerten will. In einem systematischen Vorgehen werden 

Daten gesammelt und interpretiert; die Schule erhält so eine fundierte und 

datengestützte Rückmeldung zu ihren Ergebnissen und Prozessen.  

 

Die Schule, insbesondere die Schulleitung, verantwortet die Durchführung der 

Selbstevaluation. Die operative Umsetzung wird einem Evaluationsteam übertragen. 

In die Selbstevaluation sind alle Beteiligten der Schulgemeinschaft, Lehrerinnen und 

Lehrer, Erzieherinnen und Erzieher, Teamer/innen von „Escándalo e.V.“, 

Schülerinnen und Schüler sowie ihre Eltern, einbezogen. 

 

Aktuelles Evaluationsprogramm 

Das aktuelle Evaluationsprogramm der Joan-Miró-Grundschule hat seinen 

Ausgangspunkt im letzten Bericht der Berliner Schulinspektion von März 2009. Das 

Inspektionsteam bewertete den Qualitätsbereich Methodenkompetenzen (1.2) als 

schwach ausgeprägt. Das Kollegium beschloss darauf hin, die Förderung der 

Methodenkompetenzen der Schülerinnen und Schüler als ein 

Entwicklungsschwerpunkt im Schulprogramm aufzunehmen. Unter dem Punkt 5.1 

Zielvorhaben: Erweiterung der Methodenkompetenz haben wir unsere Ziele 

formuliert. Noch haben wir sie nicht alle erreicht. Die interne Evaluation begleitet 

diesen Prozess und liefert uns Hinweise für eventuelle Korrekturen und 

Anpassungen.  

Darüber hinaus haben wir weiterhin die Lesekompetenz der Schülerinnen und 

Schüler in der Muttersprache Spanisch, die Rhythmisierung des Unterrichts in der 

Schulanfangsphase (SESB) sowie den Mathematikunterricht in den JÜL-Klassen der 

Regelschule untersucht. Eine Zusammenfassung der Ergebnisse dieser 

Evaluationsvorhaben haben wir im März 2014 als zweiten Evaluationsbericht bei der 

zuständigen Schulaufsicht vorgelegt. 
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Anlagen: 

 

Grundsätze für Art und Umfang von Hausaufgaben (SESB), Lernaufgaben (Regelschule) 

Kompetenztabellen zur Methodenkompetenzentwicklung 

Pädagogisches Konzept des Freizeitbereiches 

Grundsätze der Leistungsbewertung an der Joan-Miró-Grundschule 

Schulordnung 

Sprachbildungskonzept 

IT-Medienkonzept 

 

 


